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Im letzten Heft hatten wir unsere Leserinnen und

Leser darum gebeten, die Ukrainische Bibelgesell-

schaft zu unterstützen. Sie hilft Kindern und Fami-

lien, die unter den Folgen des bewaffneten Konflikts

an der Ostgrenze des Landes leiden. Die eingegan-

genen Spenden werden verwendet, um Freizeiten

für Flüchtlingskinder zu veranstalten und die Bibel

an sie weiterzugeben. Herzlichen Dank dafür!
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel.

www.die-bibel.de
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DR. CHRISTOPH RöSEL

»In der Welt
habt ihr Angst;

aber seid getrost,
ich habe die Welt

überwunden.«

Johannes 16,33

s ist kein leichtes Thema, das wir Ihnen in unserer aktuellen Aus-

gabe zumuten. Der Blick in den von Hass, Gewalt und Terror ver-

wundeten Irak ist schwer auszuhalten. Gerade auch dann, wenn

wir die Augen vor dem Schicksal unserer christlichen Schwestern und

Brüder dort nicht verschließen wollen. Lina Musharbash, unsere Journa-

listin vor Ort, hat die heimkehrenden Christen im Irak besucht (siehe

Seite 4–5). »Die Menschen sind so dankbar, dass ihr in Deutschland über

ihre Situation berichtet«, sagte sie uns. »Damit gebt ihr ihnen eine Stimme.«

Die christliche Gemeinde im Irak ist eine der ältesten überhaupt. Einige

der Christen hier pflegen sogar noch das Aramäische – die Sprache, die

Jesus wohl gesprochen hat. Doch die Situation der Christen in der Region

ist prekär. Nicht erst seit der Bedrohung und Vertreibung durch die Terror-

gruppe »Islamischer Staat« sinkt ihre Zahl immer mehr. Auch jetzt, nach

dem Ende der IS-Herrschaft, zögern viele zurückzukommen. Das Miss-

trauen sitzt tief und niemand weiß, was die Zukunft bringen wird.

Wie Sie zusammen mit der Deutschen Bibelgesellschaft die Glaubensge-

schwister im Irak unterstützen können, erfahren Sie auf den letzten Seiten

dieses Heftes. Bitte beten Sie für die Christen im Irak, für eine sichere Zu-

kunft, für die Kraft zum Neuanfang und für den Mut zur Vergebung.

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

E
liebe leserinnen und leser!
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Rückkehr in
ein zerstörtes Land

Nachdem der sogenannte »Islamische Staat« (IS) im Irak weitgehend
zurückgedrängt ist, kehren die ersten Flüchtlinge in ihre Heimat zurück.
Unter ihnen sind auch viele Christen. Lina Musharbash, die für die
Jordanische Bibelgesellschaft arbeitet, hat sie besucht.

ie ist es, nach Hause zurückzukommen

und eine zerstörte Stadt vorzufinden? Mit

dieser Frage im Kopf fahre ich durch die

Ninive-Ebene im Irak. Hier haben die meisten irakischen

Christen gelebt, bevor sie vom IS vertrieben wurden.

Nun möchte ich gerne mit eigenen Augen sehen, wie

das Leben für diejenigen aussieht, die nach dem Ende

der Terrorherrschaft in ihre Heimat zurückgekommen

sind. Was ich auf meiner Autofahrt von Erbil nach Ka-

rakosch sehe, ist schockierend: Zerstörung, so weit das

Auge reicht. Der IS hat fast alle Häuser und Kirchen ge-

plündert, entweiht und verbrannt. Die Spur der Verwüs-

tung, die er hinterlassen hat, macht mich sprachlos.

Bevor der IS kam, war Karakosch die größte christ-

liche Stadt im Irak. Sie liegt im Norden des Landes, eine

halbe Autostunde südöstlich von Mossul. Seit Karakosch

im Oktober 2016 von der zweijährigen Besetzung durch

den IS befreit wurde, sind 5000 Familien zurückgekom-

men – trotz der immensen Zerstörung. Und es werden

jeden Tag mehr. Ich gehe durch die Straßen. Überall

springen mir Sätze und Zeichen ins Auge, die der IS an

die Häuser, Geschäfte und Kirchen der Christen ge-

schmiert hat. Da heißt es zum Beispiel: »Dies ist nicht

länger eine Kirche, der Islamische Staat möge wachsen

und sich ausdehnen!« Viele dieser IS-Botschaften sind

von den Zurückgekommenen durchgestrichen und mit

Bibelversen übermalt worden: »Jesus ist das Licht der

Welt«, lese ich an einer Stelle. Oder: »Gott ist Liebe«. Es

berührt mich sehr, wie die Menschen hier dem Hass

den Glauben an die Liebe Gottes entgegensetzen.

Die Al Taheri Kirche in Karakosch galt einst als die

größte und schönste Kirche im Irak. Als ich sie be-

trete, ist dort nur eine kleine Gruppe von Menschen

zum Gebet versammelt. Sie sind erst kürzlich aus der

Autonomen Region Kurdistan zurückgekommen, wohin

sie vor dem IS geflohen waren. Manchmal finden hier

Gottesdienste statt, zu denen auch Christen kommen,

die noch als Flüchtlinge im Kurden-Gebiet leben. Zu-

sammen mit dem Priester werden sie in Bussen nach

Karakosch gebracht. Der Gottesdienst ist für alle ein

besonderes Erlebnis: Die Kirchenbesucher erzählen

mir davon, wie glücklich sie seien, wieder in ihre Kir-

che gehen zu können. Doch ich spüre auch deutlich

ihre Angst vor einer ungewissen Zukunft hier im Irak.

Schwerer Neubeginn

Ihsan und Lara sind ein junges Paar, beide stammen

aus Karakosch. Als der IS im August 2014 in die Stadt

kam, hatten sie keine andere Wahl, als ins 70 Kilometer

entfernte Erbil zu fliehen. Ihre Heimatstadt zu verlas-

sen, war für sie sehr schwer. Sechs Jahre hatten sie an

ihrem Haus gebaut, eine Menge Geld, Arbeit und Mühe

investiert. Nicht einmal zwei Jahre lang konnten sie

dort leben, bevor der IS sie vertrieb.

Ich bin dabei, als sie zu ihrem Haus zurückkommen –

und vor einem Trümmerhaufen stehen. Wie viele an-

dere Christen übermalen die beiden als Erstes den

Buchstaben »N«, den der IS über die Tür geschrieben hat.

Er stand für »Nazaräer« und kennzeichnete das Haus

als ein christliches. Häuser von Christen durften nach

Anweisung des IS geplündert und ihre Bewohner ge-

tötet werden. Ihsan trägt einen großen Kummer in sei-

nem Herzen: Seine Mutter hat die Flucht nicht über-

lebt. Sie starb in einer Kirche in Erbil, nur einige Tage,

W

T I T E L G E S C H I C H T E

AUTORIN

LINA MUSHARBASH

ist Journalistin und

arbeitet für mehrere

bibelgesellschaften

im Nahen osten.
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1 Voller Sehnsucht
sind diese ge-
flohenen Christen
zum Gottesdienst
in die Al taheri
Kirche zurück-
gekehrt.

2 Der iS hat alle
bibeln verbrannt,
die sich in der
Al taheri Kirche
in Karakosch
befanden.

3 Die heimkehren-
den Christen
übermalen die
hassbotschaften
des iS an den
häuserwänden
mit bibelversen.

Sechs Wochen später verlor ich auch meine Mutter. Sie

konnte den Verlust nicht akzeptieren, der Schmerz

brach ihr das Herz. Als der IS in unsere Stadt kam, floh

ich von Ort zu Ort. Ich will das nie wieder erleben. Meine

Kinder sollen an einem sicheren Ort aufwachsen.«

Seit dem Sturz Sadam Husseins im Jahr 2003 haben

Hunderttausende von Christen das Land verlassen.

Waren es damals noch 2 Millionen, so leben heute nur

noch um die 300000 Christen im Irak. Besonders nach

den Ereignissen der letzten Jahre stehen die Christen

hier vor einer großen Frage: Sollen sie das Land für

immer verlassen und in sichere Länder auswandern?

Oder sollen sie in ihrer Heimat bleiben, damit das Chris-

tentum im Irak überleben kann? Eine Frage, auf die es

keine leichte Antwort gibt.

Wie Sie die Christen im irak unterstützen können, erfahren Sie
auf den letzten Seiten in diesem heft.

nachdem die Familie überstürzt von Karakosch aufge-

brochen war. Dort, im Gotteshaus in Erbil, waren sie

zusammen mit anderen Flüchtlingsfamilien unterge-

kommen. Seit drei Jahren trauert Ihsan nun schon um

seine Mutter. Dass sein Haus zerstört ist, hat verglichen

mit dem Schmerz um seine Mutter wenig Bedeutung

für ihn. Häuser kann man wieder aufbauen, doch die

Toten kommen nicht wieder.

bleiben oder auswandern?

Während Tausende von Christen in ihre Heimat zurück-

gekehrt sind, gibt es viele andere, die Angst davor haben

und ihre Heimat hinter sich lassen wollen. Für sie ist

eine Zukunft im Irak zu unsicher. Eine von ihnen ist

die 25-jährige Tania, die einige Zeit in Jordanien gelebt

hat. Sie wartet nun auf ein Visum für Australien. »Ich

hatte schreckliche Angst vor den Islamisten. Mein Vater

wurde von radikalen Muslimen entführt und getötet.
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»Jahr für Gottes Wort«
in der Ukraine

Kiew – Auf Anregung von Hanna Hopko, Abgeordnete

des Ukrainischen Parlaments, hat der Ukrainische Rat

der Kirchen 2018 ein »Jahr für Gottes Wort« im Land

ausgerufen. »Die Ukraine braucht die Werte und Prin-

zipien, die in der Bibel vermittelt werden«, sagt Hopko,

die selbst Bibeln an Soldaten verteilt. Das Land kämpft

mit wachsender Kriminalität, weite Bereiche des Staates

sind von Korruption unterwandert. Auch der anhaltende

bewaffnete Konflikt im Osten des Landes trägt dazu

bei, dass die Menschen in der Ukraine ihre Hoffnung

und ihren Mut verlieren. Die Ukrainische Bibelgesell-

schaft stellt die Bibeln bereit, die die Kirchen in diesem

Jahr an das Militär, die Polizei, an Richter, Politiker

und Ärzte verteilen wollen. Außerdem sind Veranstal-

tungen geplant, bei denen die Bibel landesweit gelesen

und abgeschrieben werden soll. Die Kirchen wollen auch

zum Besuch von Stätten einladen, die für das Christen-

tum in der Ukraine eine wichtige Rolle spielen. Bei all

dem sollen die Arbeit und die Geschichte der Ukraini-

schen Bibelgesellschaft ins Bewusstsein der Menschen

gerückt werden. Auch die Ukrainische Regierung unter-

stützt das »Jahr für Gottes Wort«.

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

Die Bibel für Roma in Chile

B I B E L W E L T W E I T

ein Roma-Mädchen hat Geschichten aus dem
Neuen testament gezeichnet.

Die Ukrainische bibelgesellschaft stellt auch bibeln bereit,
die an das Militär und die polizei verteilt werden.
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Santiago de Chile – Das Neue Testament in Romani

findet großen Anklang bei den Roma, die in Chile leben.

Das berichtet die Chilenische Bibelgesellschaft und

zeigt Fotos von Zeichnungen eines Roma-Mädchens. Es

verknüpft Passagen aus dem Leben Jesu mit seinem

eigenen Leben: In einer Zeichnung wird die Geburt Jesu

dargestellt. In einem Zelt plaudern Roma-Frauen und

trinken Tee. Das Jesus-Baby liegt in einem Bettchen

daneben. »Jesus liebt Kinder und unterrichtet sie«, heißt

eine weitere Zeichnung, bei der Roma-Kinder rund um

Jesus sitzen. Die junge Zeichnerin nahm an einem Bil-

dungsprojekt der Chilenischen Bibelgesellschaft teil.

Zurzeit arbeitet die Bibelgesellschaft an der Überset-

zung des Alten Testaments in Romani. Schätzungen

zufolge leben in Lateinamerika an die zwei Millionen

Roma, davon 20 000 in Chile. Ihre Ursprünge gehen

bereits auf die erste Zeit der spanischen und portugie-

sischen Kolonialisierung zurück.
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Bibelauto in Gabun

Libreville – Ein Kofferraum voll mit Bibeln – das ist

die neue fahrende Buchhandlung der Bibelgesellschaft

in Gabun. Die Bibelgesellschaft hatte nach neuen Wegen

gesucht, um die Bibel in ihrem Land zu verbreiten.

»Unser Bibelladen kann von Stadt zu Stadt reisen und

auch die Menschen in den ländlicheren Gebieten er-

reichen«, beschreibt Georges Mabiala Tchibinda, Leiter

der Bibelgesellschaft in Gabun, das Konzept. Zunächst

hatte die Bibelgesellschaft einen gewöhnlichen Bibel-

laden eröffnet. Der Wunsch, zu potenziellen Leserinnen

und Lesern zu gehen und so neue Zielgruppen zu er-

schließen, habe sie jedoch auf diese neue Idee gebracht,

erzählt Tchibinda. Das Bibel-Auto soll nun zu Schulen,

Krankenhäusern und Gefängnissen fahren und auch

auf Märkten, in Parks oder bei Kulturveranstaltungen

die Bibel zu den Menschen bringen.

B I B E L W E L T W E I T

Mit ihrem bibel-Auto verbreiten die Mitarbeitenden der
bibelgesellschaft in Gabun die bibel in ihrem land.

eine junge äthiopische frau hält drei Ausgaben des
Neuen testaments auf Ge’ez in händen.
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Vollständige Bibel jetzt in
674 Sprachen

Stuttgart – Die vollständige Bibel ist jetzt in 674 Spra-

chen übersetzt. Dies teilt der Weltverband der Bibelge-

sellschaften (United Bible Societies; UBS) im aktuellen

»Global Scripture Access Report« mit. Das Neue Testa-

ment liegt in weiteren 1515 Sprachen vor, zumindest

einzelne biblische Schriften sind in 1135 Sprachen er-

schienen. Damit gibt es in 3324 Sprachen mindestens

ein Buch der Bibel. Sprachforscher gehen von weltweit

rund 7100 lebenden Sprachen aus. Stichtag der Statistik

ist der 1. Januar 2018. Für sieben Sprachgruppen liegt

seit 2017 erstmals eine komplette Bibel mit dem Alten

und dem Neuen Testament vor. In vier weiteren Spra-

chen erschien erstmals ein Neues Testament, in neun

weiteren Sprachen gibt es seit dem vorigen Jahr zu-

mindest einzelne Bücher der Bibel. Darüber hinaus sind

26 neue oder revidierte Ausgaben und neun Studien-

ausgaben der Bibel in Sprachen herausgekommen, in

denen es bereits Übersetzungen gab. Ein Grund dafür

ist, dass Sprachen sich weiterentwickeln, neue Begriffe

hinzukommen und bestehende veralten. »Die Bibel für

jede und jeden – das ist der Gedanke, der uns in allem

vorantreibt«, erklärt UBS-Generalsekretär Michael

Perreau. Die Bibelübersetzung spiele eine zentrale Rolle

bei der Unterstützung der Kirchen aller Konfessionen

in ihrer Arbeit. Doch es gehe nicht nur um Zahlen, son-

dern darum, wie die Bibel Leben verändern könne.
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Seit fünfzig Jahren begleitet der Bibelreport die bibelgesellschaftliche
Arbeit im In- und Ausland. Die Jahresserie 2018 ist deshalb besonderen
Bibel-Projekten gewidmet, die – ähnlich dem Bibelreport – ein
»Dauerbrenner« sind. Zu diesen Projekten gehören Übersetzungs-
und Leselernprogramme im Vielvölkerstaat Indonesien.

sprechen inzwischen nahezu alle die Ver-

kehrssprache Indonesisch (Bahasa Indonesia),

doch Muttersprache ist sie nur für etwa 30

Millionen Frauen und Männer. Deshalb gibt es

die komplette Bibel inzwischen in mehr als

30 Sprachen des südostasiatischen Landes.

So hat zum Beispiel ein Übersetzungsteam

nach dem Neuen auch das Alte Testament in

die Mongondow-Sprache übertragen. Diese

Sprache wird von einigen Hunderttausend

Menschen in Nord-Sulawesi genutzt. Knapp

zehn Prozent davon sind Christen. Ebenfalls

ehr als 700 Sprachgruppen,

17500 Inseln, 360 Völker und eine

große religiöse Vielfalt im größten

muslimischen Land der Welt: Indonesien ist

in vielfacher Hinsicht eine Herausforderung.

Der Islam ist nicht Staatsreligion, aber nach

offizieller Doktrin muss sich jeder Indonesier

zu einer der großen Religionen bekennen.

Ein Schwerpunkt der Indonesischen Bibelge-

sellschaft sind seit ihrer Gründung 1951 Über-

setzungen der Heiligen Schrift in die unter-

schiedlichen Sprachen des Landes. Zwar

M
Die Krieger des
Kimyal-Volkes auf
Westpapua be-
grüßten die Ankunft
der ersten Ausga-
ben eines Neuen
testaments in
ihrer Sprache mit
einem großen fest.

Die Bibel für die
Völker Indonesiens
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in der Region Nord-Sulawesi gibt es auf der

Insel Tagulandang eine eigene Sprache. Sie

wird von etwa 38 000 Menschen gesprochen,

die dort überwiegend einer christlichen Ge-

meinde angehören. Für sie entsteht ein Neues

Testament.

Die Freude über die neuen Übersetzungen ist

oft unermesslich. Freudentänze und Freuden-

tränen begleiteten das Eintreffen der ersten

Neuen Testamente auf Kimyal in Westpapua.

»Oh Gott, der Plan, den Du für Deine Kimyal

von Anbeginn an hattest, die Zeit, die Du fest-

gesetzt hast, ist jetzt gekommen«, rief ein

Kimyal-Pastor aus, als er das erste Neue Tes-

tament in seiner Hand hielt.

Der Volksstamm der Kimyal lebt in den Bergen.

Auf ihren eigenen Wunsch und mit eigens aus

ihrem Volk ausgebildeten Übersetzern haben

sie die Bibel in ihre Sprache übersetzt. Im Mai

2012 erhielten sie das Neue Testament. Sie fei-

erten ein Fest, beteten, tanzten und erzählten,

was ihnen die neue Übersetzung in ihrer Spra-

che bedeutet und wie sie ihr Leben verändert.

Größte christliche Kirche
ostasiens auf Sumatra

Rund 200 Millionen Bürgerinnen und Bürger

der ehemals niederländischen Kolonie sind

Muslime. Das sind mehr als 86 Prozent der

Bevölkerung. Zu den protestantischen Kirchen

gehören rund 5,6 Prozent. 3 Prozent sind

katholisch. Stärkste protestantische Kirche

ist »Huria Kristen Batak Protestan« (HKBP).

Sie ist mit rund 4 Millionen Gläubigen sogar

die größte evangelische Kirche Ostasiens.

Etwa 85 Prozent der Bevölkerungsgruppe

der Batak im Norden Sumatras sind Christen.

Die Kirche ist inzwischen in allen Teilen des

Vielvölkerstaates mit Gemeinden vertreten.

Als »Apostel der Batak« gilt Ludwig Ingwer

Nommensen (1834–1918). Für die Rheinische

Mission reiste der gebürtige Nordfriese im

Dezember 1861 nach Sumatra aus. Zuvor

hatten bereits englische und amerikanische

Baptisten auf Nord-Sumatra den christlichen

Glauben verkündet. 1863 ließ Nommensen

sich in Silindung nieder. Schon früh zeigte er

sich als der »volkstümliche Meister der Batak-

sprachen«. Er übersetzte alttestamentliche

Auf freizeiten der
indonesischen
bibelgesellschaft
lernen Kinder die
biblischen Ge-
schichten kennen.

J A H R E S S E R I E

Reisanbau und
andere traditionelle
formen der land-
wirtschaft sind für
viele indonesier
in ländlichen
Regionen weiter
die haupterwerbs-
quelle.
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Digitalisierung und
Alphabetisierung

Damit die Übersetzungsarbeit fruchtet, gibt es

eine Reihe weiterer Programme, die die Bibel

allen Indonesiern zugänglich machen. Dabei

zeigt sich auch, wie unterschiedlich sich das

Land entwickelt. Auf der einen Seite geht es

darum, 24 vollständige Bibeln und 42 Neue

Testamente in regionalen Sprachen bis 2020

auch digital im Internet zur Verfügung zu

stellen. Auf der anderen Seite müssen viele

Erwachsene in ländlichen Regionen zunächst

einmal lesen und schreiben lernen, damit

ihnen Gottes Wort unmittelbar zugänglich ist.

Markus Schober hatte nach dem Abitur an

einem internationalen Jugendfreiwilligen-

dienst auf Java teilgenommen und während

dieser Zeit das Alphabetisierungsprogramm

der Indonesischen Bibelgesellschaft auf

Sumba, einer Insel südöstlich von Bali, kennen-

gelernt. Er berichtete, dass die meisten Men-

schen von der Landwirtschaft leben und die

Infrastruktur noch sehr dünn ist. In weiten

Teilen der von Regenwald bedeckten Insel gab

es weder Strom noch fließend Wasser.

Viele Erwachsene haben kaum eine oder nur

eine geringe schulische Ausbildung. Knapp die

Hälfte sind Analphabeten. Auch wenn der Staat

dort mittlerweile in Bildung investiere, gebe

Texte und das Neue Testament. Nommensen

entwarf die erste Kirchenordnung der Batak-

Kirche und wurde 1881 ihr Ephorus. 1882 folgte

die Ausbildung einheimischer Pastoren.

bibelgesellschaft stärkt
religiöse bildung

Über Missionswerke sind auch heute ver-

schiedene deutsche Landeskirchen mit der

Batak-Kirche und anderen Kirchen Indone-

siens verbunden. Die Kontakte bestätigen die

ambivalente Situation im Inselstaat. Gemäß

der Verfassung sind alle Bürger Indonesiens

gleichberechtigt. In den letzten Jahren sind

radikale muslimische Kräfte aber immer

stärker geworden, unter anderem durch grö-

ßeren Einfluss aus dem Nahen Osten. Über-

griffe gegen Christen und andere Minder-

heiten, auch mit Verletzten und sogar Toten,

sind keine Seltenheit mehr. Leider werden

immer öfter soziale Konflikte instrumentali-

siert und in religiöse Konflikte umgedeutet,

heißt es bei den Kirchen Indonesiens.

Wichtig ist der Bibelgesellschaft, die religiöse

Bildung in den Kirchen zu stärken. So wurde

ein Bibellexikon in Bahasa Indonesia erar-

beitet. Vor allem Nichttheologen soll es helfen,

die fremden kulturellen Hintergründe der

biblischen Geschichten und ihre Überliefe-

rung zu verstehen.
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1 Alphabetisierungskurse mit der bibel
helfen in indonesien erwachsenen,
Versäumtes nachzuholen. für viele
Christinnen und Christen ist es eine
große Motivation, Gottes Wort selbst
lesen zu können.

2 Stolz zeigt ein älterer Mann des
Kimyal-Volkes sein erstes Neues
testament in der Muttersprache.
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Ludwig Ingwer Nommensen er-

reichte die Herzen der Batak auf

Nordsumatra, indem er ihnen bib-

lische Geschichten in ihren eige-

nen Sprachen erzählte. Noch 100

Jahre nach dem Tod ihres »Apo-

stels« feiern die schon lange selb-

ständigen Kirchen Gottesdienste

in Bahasa Indonesia und in ihrer

Muttersprache. In Zusammenar-

beit mit der Vereinten Evangelischen Mission förderte das

Evangelische Bibelwerk im Rheinland Bibelübersetzungen

für Nias, die Mentawai-Inseln und in diesem Jahr den Druck

der Yali-Bibel für Christinnen und Christen in Westpapua.

Heute lernen Menschen in abgelegen Gebieten des Insel-

reichs in Kursen der Indonesischen Bibelgesellschaft für

ihr Leben: Lesen, Schreiben und Rechnen – und gewinnen

Selbstachtung und Würde. Mit Freude lesen sie in Gottes-

diensten und Bibelkreisen die Bibel. Kirchengemeinden und

Bibelgesellschaft engagieren sich da, wo Lehrkräfte fehlen

oder der Weg zur Schule weit ist. Ich freue mich, dass Spen-

derinnen und Spender unseres Bibelwerks zusammen mit

der Weltbibelhilfe in diesem Jahr 130 Leselernkurse für

12000 Menschen auf der Insel Sumba ermöglichen können.

Herzlichen Dank für Ihren Beitrag.

b i b e l R e p o R t 2 i 2 0 1 8 11

J A H R E S S E R I E

es meistens in jeder Region nur eine Grund-

schule, hieß es in seinem Bericht für den Bibel-

report. Ihre beruflichen Möglichkeiten sind

dadurch sehr eingeschränkt. Etwas von Gottes

Wort erfahren, das konnten sie nur im sonntäg-

lichen Gottesdienst durch den Pfarrer. Selbst

in der Bibel zu lesen, war ihnen nicht möglich.

pola Yuli wünscht den enkeln
eine gute Zukunft

Hier setzt die Indonesische Bibelgesellschaft

mit ihrem Programm »Pembaca Baru Alkitab«

(»Neue Bibelleser«) ein. Ziel des Programms

ist es, möglichst vielen Erwachsenen Lesen

und Schreiben beizubringen – damit diese

später selbst in der Bibel lesen können. Als

Ansporn bekommen die Teilnehmenden eine

Bibel geschenkt, wenn sie den Kurs erfolg-

reich abgeschlossen haben, denn das eigene

Einkommen reicht meist nicht, um sich eine

Bibel zu kaufen.

Markus Schober hat an vielen erwachsenen

Menschen erlebt, was es für sie heißt, mit

der Bibel lesen und schreiben zu lernen. Ein

Beispiel dafür ist die fast 80-jährige Pola Yuli.

Genau kennt sie ihr Alter nicht, denn eine

Geburtsurkunde hat sie nicht. Mit zwölf Jah-

ren brach sie die Schule ab und wurde dann

früh verheiratet. Lesen und schreiben hat

sie so nie lernen können. Das hat sie inzwi-

schen im hohen Alter in einem Kursus der

Bibelgesellschaft nachgeholt. »Meine Enkel

und Enkelinnen gehen zur Schule, damit sie

einmal gebildete Menschen werden, die eine

gute Zukunft haben«, sagt sie nun.

Dr. Christoph Melchior

ist Geschäftsführer des

evangelischen bibelwerks

im Rheinland.

besuchen Sie unsere bildergalerie

»50 TITELBILDER AUS
50 JAHREN BIBELREPORT«

auf www.die-bibel.de/bibelreport

Markus Schober
hat das lese-
lernprogramm der
indonesischen
bibelgesellschaft
während seines
freiwilligen-
dienstes auf Java
kennengelernt.
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arbeitet bei der Norwegischen

bibelgesellschaft.

ie Farben veränderten

sich, als sich mein Leben

veränderte«, sagt die

Künstlerin Nelly Bube aus Almaty

in Kasachstan. »Waren meine Bilder

bis dahin dunkel und düster gewe-

sen, so wurden sie nun bunt und hell.

Und ich fing an, Gold zu verwenden.

Denn Gott war in mein Leben ge-

kommen! Gold symbolisiert die gött-

liche Gegenwart. Ich male Gottes

Präsenz in allem.« So beschreibt die

Malerin die entscheidende Wendung

in ihrem Leben und in ihrer Kunst.

Geboren wurde Nelly Bube am

18. Juni 1949 in Karaganda, Kasach-

D ihre Buchillustrationen erhielt die

Künstlerin einige nationale Preise

und den Grand Prix Award »Mensch

und Kreativität« in der Kategorie

»Kunstmalerei«. Bube hat drei Kin-

der, die alle ebenfalls darstellende

Künstler sind. Sie teilt sich ihr

Atelier mit ihrer Tochter Botagoz

und ihrem Enkelsohn Mukhit, der

ebenso wie Mutter und Großmutter

als Künstler erfolgreich ist.

Neubeginn als Christin

Nelly Bube kam erst mit 50 Jahren

zum christlichen Glauben. »Zu die-

ser Zeit lag mein Leben in Trüm-

stan, als Tochter eines deutschen

Vaters und einer russischen Mutter.

1968 schloss sie die Gogol-Kunst-

hochschule in Almaty ab und gradu-

ierte 1977 am Staatlich-Pädago-

gischen Institut in Abai mit Grafik

als Spezialfach. 1998 trat sie dem

kasachischen Künstlerbund bei. Von

1979 bis 1990 arbeitete sie als Kunst-

redakteurin im Zhalyn Republican

Verlag.

1997 begann Bube, ihre Bilder aus-

zustellen. Seither wurden ihre Werke

in einer ganzen Reihe von Einzel-

ausstellungen gezeigt, auch in Eu-

ropa (Genf, Paris, Norwegen). Für

Als die Bilder bunt wurden

In ihrem Heimatland Kasachstan ist Nelly Bube eine anerkannte Künstlerin.
Sie hat auch biblische Geschichten illustriert. Denn die Begegnung mit dem
Christentum hat ihr Leben und ihre Kunst tiefgreifend verändert.

Nelly bube vor
ihrem Gemälde
zum letzten
Abendmahl.
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mern«, erzählt sie. »Private und be-

rufliche Probleme trieben mich um.

Verzweifelt suchte ich nach exis-

tenziellen Antworten. Ich suchte in

östlichen Religionen wie dem

Buddhismus und dem Hinduismus,

ich suchte in der Astrologie und in

der Esoterik. Aber nirgends fand

ich Antworten auf meine Fragen.«

Doch dann wurde Bube von einer

kleinen christlichen Hausgemeinde

zu einem Gottesdienst eingeladen.

Das war 1999, am Übergang zum

neuen Jahrtausend. Diese Begeg-

nung wurde für Bube zu einem Neu-

beginn – auch in ihrem Leben brach

ein neues Zeitalter an.

Bube wurde Christin. Und sie wollte

Gottes Liebe an andere Menschen

weitergeben. Ihre Bilder veränder-

ten sich, bekamen einen neuen

Ausdruck. Der Besuch einer Aus-

stellung von russischen Ikonen be-

eindruckte Bube besonders: »Sie

waren schön, sie veranlassten die

Menschen zum Gebet, aber ihre

Motive waren abstrakt und nach

strengen Regeln gezeichnet«, erin-

nert sich Bube. »Ich möchte näher

am Leben malen, reale Menschen

zeigen.« Sie stelle in ihren Bildern

nicht Gott selbst dar, aber Gottes

Weisheit könne durch ihre Bilder

erkannt werden. Jedes ihrer Werke

singe ein »freudiges Loblied« über

Gott, so die Künstlerin.

Gemälde zu biblischen
Gleichnissen

Nachdem Bube den christlichen

Glauben angenommen hatte, malte

sie innerhalb eines Jahres 30 Bilder

zu Gleichnissen Jesu. Sie las viel in

der Bibel und wollte das, was sie

dabei entdeckte, auf die Leinwand

bringen. Es folgten weitere Gemälde

zu biblischen Geschichten, auch aus

dem Alten Testament. Als die Bibel-

gesellschaft in Kasachstan von

diesen Werken hörte, fragte sie an,

ob sie diese in einem Buch zusam-

men mit den biblischen Texten auf

Kasachisch, Russisch und Englisch

veröffentlichen dürfe. Das »Him-

B I B E L I L L U S T R A T I O N

Seit sie Chris-
tin geworden
ist, illustriert
bube auch
biblische Ge-
schichten. hier:
Der Sämann.

melsbuch« wurde das erste Buch der

Bibelgesellschaft, das komplett im

eigenen Land entwickelt und her-

gestellt worden war. Mittlerweile ist

es auch auf Norwegisch erschienen.

Die Gleichnis-Bilder von Bube sind

in der östlich-nomadischen Tradi-

tion gehalten: Das verlorene Schaf

und der verlorene Groschen werden

von einem jungen Nomadenpaar ge-

funden, der Sämann hat deutlich

orientalische Gesichtszüge, die zehn

Jungfrauen warten vor einem Haus,

das wie eine Moschee aussieht.

Indem Bube die Geschichten durch

ihre eigene Kultur interpretiert,

macht sie dem Betrachter klar: Die

biblischen Geschichten gehören

nicht einer einzigen Kultur, sondern

allen. »Beim Malen verwende ich oft

verschiedene Materialien«, erläu-

tert Bube. »So kann ich besser aus-

drücken, worum es mir geht.« Helle,

kräftige Farben, Metallteile, Filz,

Erde – das alles kann man beim

Betrachten von Bubes Bildern ent-

decken oder zumindest erahnen. Die

Vielfalt des Lebens solle nicht durch

eine einzige, sondern durch viele

Techniken zutage treten, das ist

Bubes Meinung. »Gott ist der größte

Künstler«, sagt die Malerin lächelnd.

»Ich bin nur das Werkzeug.«

Auf Seite 19 können Sie kostenlos ein
postkartenset mit biblischen Motiven
von Nelly bube bestellen. Weitere infos,
eine bildbetrachtung sowie ein Stunden-
entwurf zu passion und ostern unter:
www.die-bibel.de/nellybube. Alle biblischen
Gemälde unter: www.nellybube.no

Drei Generationen
von Künstlern:
Nelly mit ihrer
tochter botagoz
und ihrem enkel-
sohn Mukhit.
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Rund um die Bibel

A K T U E L L E S

Wiedmann Bibel ART-Edition erschienen

Stuttgart – Die längste gemalte

Bibel der Welt des Stuttgarter Künst-

lers Willy Wiedmann (1929–2013) ist

jetzt bei der Deutschen Bibelgesell-

schaft in einer hochwertigen Kunst-

ausgabe erschienen. Die ART-Edition

wurde bei einer gemeinsamen

Präsentation mit dem Sohn des

Künstlers, Martin Wiedmann, am

28. Februar im Kunstmuseum

Stuttgart der öffentlichkeit vorge-

stellt. 16 Jahre lang hatte Willy

Wiedmann an seiner Bibel gearbei-

tet. Sie zeigt die Geschichten des

Alten und Neuen Testaments in

3333 Bildern. Gestaltet hatte er sie

in seinem eigenen Malstil, der Poly-

konmalerei: einer Mehrfarben- und

Mehrtafel-Technik. Neben dem Ein-

satz von geometrischen Formen

und Figuren sind die scheinbar

nahtlosen Übergänge der Einzelbil-

der zu einer großen Bild-Erzähl-

Strecke die Besonderheit dieses

Stils. Die ART-Edition zeigt nun alle

Bilder der Wiedmann Bibel in zwei

Bänden und enthält zusätzlich

einen autobiografischen Begleit-

band zum Künstler Willy Wiedmann.

Erhältlich ist die Wiedmann Bibel

ART-Edition in drei unterschiedli-

chen Ausgaben (Rot, Schwarz, Pre-

mium Gold) im Buchhandel oder im

Online-Shop: www.die-bibel.de/shop

Weltbibelhilfe informiert zu Altersvorsorge und Vermögenssicherung

Stuttgart – Die Weltbibelhilfe der

Deutschen Bibelgesellschaft ver-

anstaltet gemeinsam mit dem CVJM-

Stuttgart und der Württembergi-

schen Bibelgesellschaft am Dienstag,

24. April 2018, um 17.30 Uhr in Stutt-

gart einen Vortragsabend zum

Thema Altersvorsorge und Vermö-

genssicherung. Vortragsort ist das

CVJM-Haus in der Büchsenstr. 37.

Es referiert der Rechtsanwalt

Hartmut Zantke, Experte und Buch-

autor in Sachen Erbrecht, Vermö-

gensübertragung sowie Sicherheit

im Alter. Die Teilnehmer erfahren

wichtige Aspekte, die es zu berück-

sichtigen gilt, um im Alter gut ver-

sorgt zu sein. Zudem vermittelt der

Vortrag, wie man ganz in Eigenregie

das Vermögen klug an nachfolgen-

de Generationen weitergeben und

so dauerhaft erhalten kann. Es be-

steht Gelegenheit, Fragen an den

Referenten zu stellen. Die Teilnahme

an der Veranstaltung ist kostenfrei.

Eine persönliche Anmeldung vorab

wird erbeten. Anmeldung und In-

formationen: Brigitte Uber-König,

Weltbibelhilfe der Deutschen Bibel-

gesellschaft, Tel.: 0711 / 71 81 - 271,

E-Mail: weltbibelhilfe@dbg.de

www.die-bibel.de/vorsorgen
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A K T U E L L E S

Die Bibel auf dem Katholikentag

Münster – Unter dem Motto »Suche

Frieden« findet vom 9. bis 13. Mai

2018 der Katholikentag in Münster

statt. Wie kann Frieden heute gelin-

gen und welche Perspektiven eröff-

net die biblische Botschaft? Dieser

Frage nachzugehen, lädt das »Zen-

trum Bibel und Spiritualität« mit

verschiedenen Veranstaltungen

und Kreativ-Angeboten ein. In der

Reihe »Bibelwerkstatt« beteiligen

sich auch drei Referenten der Deut-

schen Bibelgesellschaft mit Veran-

staltungen. Dr. Christian Brenner,

Michael Jahnke und Mathias

Jeschke sprechen zu Themen wie

Informationen zu Luthers Leben und Wirken

Stuttgart – Die Sonderseiten der

beliebten Jubiläumsausgabe der

Lutherbibel 2017 sind jetzt auch se-

parat als Broschüre erhältlich. In

kompakter und dennoch fundierter

Weise informiert sie über das Leben

und Wirken des großen Reformators

und Bibelübersetzers. Außerdem

gibt die 64-seitige Broschüre Ein-

blick in die Geschichte der Luther-

bibel und ihrer Revision 2017.

»Biblia Slavica« für osteuropäische Bibelgesellschaften

Stuttgart – Die Deutsche Bibelge-

sellschaft hat den Bibelgesellschaf-

ten in Litauen, Polen, Russland, der

Slowakei und Tschechien kostenfrei

wissenschaftliche Ausgaben klassi-

scher Bibelausgaben in den Volks-

sprachen zur Verfügung gestellt.

Bei den Bänden aus der Reihe »Biblia

Slavica« handelt es sich um auf-

wendig gestaltete Faksimiles dieser

alten und historisch bedeutsamen

Ausgaben aus dem 14. bis 18. Jahr-

hundert. Die Reihe hat der Verlag

Ferdinand Schöningh seit den

1980er Jahren herausgegeben. Es

handelte sich um ein Projekt, in

dem die ältesten slawischen und

baltischen Bibelübersetzungen mit

wissenschaftlichen Einleitungen

publiziert wurden. Nach der Über-

nahme durch den niederländischen

Verlag Brill hat sich der Schöningh-

Verlag entschlossen, einen Teil des

Bestandes zu günstigen Konditionen

an die Deutsche Bibelgesellschaft

abzugeben.

die Basisbibel, das Verhältnis von

Lutherbibel 2017 und Einheitsüber-

setzung 2017, mit Kindern die Bibel

auf Augenhöhe entdecken, welche

Kinderbibel eignet sich für welches

Kind, Überblick zu aktuellen Bibel-

übersetzungen und ihren Zielgrup-

pen. Die Deutsche Bibelgesellschaft

und das Katholische Bibelwerk sind

zudem mit einem Stand auf der

Kirchenmeile vertreten.

Weiteres zu diesen Veranstaltungen:

www.die-bibel.de/veranstaltungen

Für allgemeine Infos zum Katholi-

kentag: www.katholikentag.de
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Martin luther – Reformator und bibelübersetzer
Wissenswertes zu seinem leben und Wirken

Deutsche bibelgesellschaft, iSbN 978-3-438-06269-7

preis: 4,50 €; ab 20 Stück 4,00 €/exemplar
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ür unseren Beitrag zu »Bibel per-

sönlich« haben wir dieses Mal eine

besondere Form gewählt. Wir haben

das Bild, das die kasachische Künstlerin

Nelly Bube zu Jesu Senfkorngleichnis gemalt

hat, betrachtet und zugleich über den bibli-

schen Text nachgedacht. Das Gespräch, das

sich aus unseren Beobachtungen und Ge-

danken entwickelt hat, haben wir im Folgen-

den aufgezeichnet.

Eva: Nelly malt nicht das Senfkorn oder den

Vorgang des Säens, sondern das Ende des

Gleichnisses, gewissermaßen den Zielpunkt:

einen großen starken Baum, in dem sich die

Vögel niederlassen.

Michael: Das Gleichnis vom Senfkorn er-

zählt von einem natürlichen, aber trotzdem

erstaunlichen Prozess: Aus etwas sehr

Kleinem und Unscheinbarem wächst etwas

sehr Großes und Starkes: das Reich Gottes.

Nelly stellt diesen Vorgang selbst nicht dar.

Aber die farbenfrohe und dynamische

Gestaltung ihres Bildes lässt noch etwas

spüren von dem Wachstum, das vorausge-

gangen ist. Auf mich wirkt das Bild sehr

lebendig, ich höre fast den Wind in den

Blättern rauschen.

Eva: Besonders die Vögel stechen hervor.

Sie sind überdimensional groß gemalt, dazu

in leuchtenden rot-goldenen Tönen gehalten,

was einen starken Kontrast zu den blau-

grünen Blättern des Baumes darstellt. Ich

habe fast den Eindruck, als würde Nelly sie

symbolisch aufladen. Sie sagt ja selbst, dass

sie Gold verwendet, um in ihren Gemälden

die Präsenz Gottes darzustellen. Ob sie hier

vielleicht Gottes Gegenwart in seinen Ge-

schöpfen andeuten will?

Michael: Spannende Frage: Was bedeuten

die Vögel in dem Gleichnis? Ich denke, dass

Jesus hier ein Bild verwendet, das seinen

Zuhörern vertraut war. Jesus veranschau-

licht damit einen Aspekt des Reiches Gottes:

einen dynamischen Wachstumsprozess, der

im Ende einen Nutzen, einen Gewinn hervor-

bringt. Ich frage mich aber, warum Nelly Bube

hier nicht bei der Bildebene des Gleichnisses

bleibt, sondern auch drei Menschen zeigt. Im

Gleichnis kommen Menschen nicht vor.

Eva: Bei der Darstellung der Menschen geht

Nelly über den Bibeltext hinaus. Ich würde

sagen, dass sie hier anfängt, das Gleichnis zu

interpretieren. Interessant ist dabei, wie sich

die Menschen dem Baum gegenüber verhalten.

B I B E L P E R S Ö N L I C H

F

Gottes Reich empfangen

»Das Himmelreich gleicht einem Senfkorn, das ein Mensch nahm
und auf seinen Acker säte; das ist das kleinste unter allen Samenkörnern;

wenn es aber gewachsen ist, so ist es größer als alle Kräuter
und wird ein Baum, dass die Vögel unter dem Himmel kommen

und wohnen in seinen Zweigen.«

Matthäus 13,31-32

AUTORIN

EVA MÜNDLEIN

ist theologin und verantwortliche

Redakteurin des bibelreports.

AUTOR
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ist Referent bei der

Deutschen bibelgesellschaft.
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Michael: Die Menschen auf der linken Seite

ruhen aus unter dem Schatten des Baumes.

Auffallend finde ich die rechte Figur, die mit

erhobenen Armen auf dem Boden kniet. Ich

sehe darin eine Geste des Empfangens, eine

innere und äußere Offenheit, die in Richtung

des Baumes deutet.

Eva: Vielleicht ist das die Kernaussage Nellys:

Dass das Reich Gottes als Geschenk zu uns

kommt – und dass die angemessene Haltung

des Menschen die des staunenden Empfan-

gens ist.

Michael: Das erinnert mich an einen an-

deren Bibeltext im Neuen Testament: In

Markus 10,15 sagt Jesus zu seinen Jüngern.

»Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie

ein Kind, der wird nicht hineinkommen.«

Diesen Aspekt des Himmelreiches scheint

Nelly hier aufzunehmen. Das macht mich

nachdenklich.

Eva: Es geht um die Fähigkeit, sich beschen-

ken zu lassen. Ohne schlechtes Gewissen,

ohne Gegenleistung, ohne Hintergedanken.

Ich kann das immer wieder in meinem Leben

entdecken: die wichtigsten Dinge werden mir

geschenkt. Ich kann und muss nichts dafür

tun. Das eigene Leben einmal unter diesem

Aspekt zu betrachten, tut gut. Ich kann Gott für

vieles dankbar sein.
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Nelly bube, Senfkorngleichnis.

B I B E L P E R S Ö N L I C H



45,- EUR
schenken zehn irakischen

Kindern eine neue Kinderbibel.

85,- EUR
schenken 15 Erwachsenen

eine neue Bibel.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de / weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,

Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1
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Neue Bibeln für
die Christen im Irak
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So helfen Sie den Menschen im Irak:

B A G D A D – Nach der Befreiung von der Herrschaft des sogenannten
Islamischen Staats (IS) kommen die vertriebenen irakischen Christen nur
zögerlich in ihre Heimat zurück. Denn die Zerstörung ist immens, die Zukunft
in der Region unsicher. Die Bibelgesellschaft im Irak unterstützt die Heim-
kehrenden nach besten Kräften.

zu nehmen – das ist für ihn der Versuch, das Chris-

tentum für immer aus der Region zu vertreiben. »Das

dürfen wir nicht zulassen«, sagt er entschieden. Die

Bibelgesellschaft möchte die Christen deshalb ermuti-

gen, in den Irak zurückzukehren. Ein erster wichtiger

Schritt ist dabei, dass ihre verbrannten Bibeln durch

neue ersetzt werden.

Bitte helfen Sie mit Ihrem Gebet und Ihrer Spende, dass

die Christen im Irak neue Bibeln bekommen können.

Tragen Sie dazu bei, dass das Christentum im Irak be-

stehen bleibt und die Gläubigen dort neue Kraft und

Hoffnung aus Gottes Wort schöpfen können. Bringen

Sie ein Zeichen der Hoffnung in ein Land, in dem die

Menschen mit einer schweren Vergangenheit und

einer unsicheren Zukunft leben müssen. Vielen Dank!

Nabil Omiesh, Leiter der Irakischen Bibelgesellschaft,

steht in einem ausgebrannten Raum (Foto oben). Dieser

befindet sich in einer syrisch-katholischen Kirchen in

Karakosch, der einst größten christlichen Stadt im

Norden des Irak. Auf dem Boden liegen die verkohlten

Überreste von mehr als 500 Bibeln. Es sind die persön-

lichen Exemplare der Gemeindemitglieder, die sie hier

aufbewahrt hatten, um sie im Gottesdienst zu benutzen.

Auch viele Kinderbibeln sind den Flammen zum Opfer

gefallen. So wie hier sieht es in allen Kirchen in der

Region um Karakosch aus: Altäre, Kerzen, Kreuze,

Bibeln – alles hat der »Islamische Staat« während seiner

zweijährigen Besatzung hier entweiht und zerstört.

Nabil Omiesh kann die Tränen nicht zurückhalten. Die

Christen nicht nur physisch zu bedrohen, sondern

ihnen auch die Symbole und Grundlagen ihres Glaubens



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Jahresabo
Bibelreport

BR II/18 Irak

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt
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Bitte schicken Sie gratis:

Postkartenset
mit fünf Motiven

von Nelly Bube



www.weltbibelhilfe .de

Aus unserem Angebot

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800 / 242 3546 (kostenfrei),

per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder über unseren Onlineshop: www.die-bibel.de/shop.

Dort finden Sie auch weitere Informationen zu den Titeln.

DEIN IST MEIN GANZES HERZ

Die schönsten Liebesgeschichten

der Bibel

Autorin: Annegret Puttkammer

12 x 18 cm, 192 Seiten, kartoniert

ISBN 978-3-438-04816-5

Preis: € 8,50

In Zusammenarbeit mit der
Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig

INSELN DES GLÜCKS

Die schönsten Gartengeschichten

der Bibel

Autorin: Gisela Andresen

12 x 18 cm, 176 Seiten, kartoniert

ISBN 978-3-438-04817-2

Preis: € 8,50

In Zusammenarbeit mit der
Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig

DIE GROSSEN TÖCHTER GOTTES

Starke Frauen der Bibel

Autorinnen: Susanne Janssen,

Susanne Breit-Keßler

2 2,5 x 27 cm, 80 Seiten, zahlreiche
Illustrationen, Hardcover

ISBN 978-3-438-07430-0

Preis: € 18,00

In Zusammenarbeit mit der
Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig


